
Karlsruhe. Schloßplatz 
Im Schnittpunkt der Alleen das große barocke Wasserbassin 

Stich von Joh. M. Steidlin nach der Zeichnung von Chr. Thran 1739 (Ausschnitt) 

Das große barocke Wasserbassin auf dem Schloßplatz zu Karlsruhe 
Von Hans Huth, Karlsruhe 

Bei den Ausschachtungsarbeiten für eine Tiefgarage auf dem 
Karlsruher Schloßplatz wurden im Juli 1964 die Reste des in 
der Hauptachse gelegenen barocken Bassins aufgedeckt. Das 
Wasserbecken befand sich etwa 86 m südlich der Schloßwacht
häuschen, direkt hinter dem später aufgestellten Denkmal des 
Großherzogs Karl Friedrich. Auf dem aus Bruchsteinen ge
mauerten Fundament von 60  70 cm Höhe lagen die 18  20 cm 
dicken Sandsteinplatten für den Boden des Beckens. Im west
lichen Teil des Beckens war dieser Belag zusammenhängend 
erhalten. Die Platten waren an allen vier Seiten gefalzt, um 
eine möglichst gute Abdichtung zu erreichen. Am Rande hiel
ten Klammern die Sandsteinplatten zusammen. Von der Um
fassung des Beckens hatte sich nichts erhalten. Nur die in die 
Bodenplatten eingearbeitete Vförmige Nute kennzeichnete 
an den Randplatten den Verlauf der Umfassung. In dieser 
Nute fanden sich Reste von Pech, das zur Abdichtung ver
wendet worden war. Die Umfassung des Beckens war außer
dem noch durch eine etwa 40 cm dicke Lettenschicht gegen 
das Durchsickern von Wasser gesichert. Der Letten umzog das 
ganze Becken in einer Höhe von etwa 1 m. Nachdem dieser 
Befund festgehalten war, wurden die Reste des Bassins ab
getragen. 
Die Anlage des Bassins gehört zur ersten Gestaltung des 
Schloßplatzes unter Markgraf Karl Wilhelm. Das Bassin mit 
seinen drei Fontainen lag im Schnittpunkt der Alleen. Eine 
gute Darstellung dieser Anlage gibt der nach der Zeichnung 

des Hofgärtners Chr. Thran 1739 geschaffene Stich von Joh. 
M. Steidlin. 
Uber den Abbruch des Bassins und die vorausgegangenen 
Überlegungen sind wir archivalisch gut unterrichtet (General
landesarchiv Karlsruhe 56/3283, 206/2167, 256/180, 422/323; 
vgl. auch E. Gutman, Das Großherzogliche Residenzschloß zu 
Karlsruhe, Heidelberg, 1911 = Beiheft 5 der Zeitschrift für 
Geschichte der Architektur, S. 105 ff.). Großherzog Karl Fried
rich wünschte eine Tieferlegung des Schloßplatzes, um die 
Wirkung des Schlosses zu steigern. In diesem Sinne war Gar
tenbaudirektor Zeyher 1807 beauftragt, einen Plan auszuar
beiten. Zeyher riet von einer Tieferlegung des ganzen Platzes 
ab. Seinem Vorschlag entsprechend sollte das Bassin in der 
Hauptachse verschwinden. Hofrat Dr. Gmelin und Baudirek
tor Weinbrenner nahmen mit eigenen Gutachten zu den Vor
schlägen Zeyhers Stellung. Darin heißt es unter Punkt 4: 
„scheint uns ebenso zweckmäßig als schön, das alte Bassin in 
der Mitte des Corps de Logis angelegt zu sehen, weil hier ein 
großer Hauptstrahl des Wassers einen weit größeren Effect, 
als die zwei von Zeyher projektierten Bassins auf den beiden 
Gruppen mit niederem Wasserstrahl hervorbringt. Die gegen
wärtige allzuviel gewinkelte Form dieses Bassins ist zwar 
tadelhaft, und wir glauben daher, daß wenn diese Form ganz 
elliptisch und statt jetzt quer der Länge nach vor dem Schloß 
gegen den Cirkel umgeschaffen wird, dasselbe den größten 
Effect ohne große Kosten auf die Verwendung der Translo
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cierung der Wasserröhren.. . hervorbringen wird". 
Diesen Vorschlag veranschaulicht ein den Akten 
beigegebener Plan (GLA 206/2167). Der Großherzog 
entschied sich aber für das Projekt Zeyhers. Nach 
dem Tode Karl Friedrichs genehmigte Großherzog 
Karl 1813 die Neuanlage des Paradeplatzes. Das 
Bassin in der Hauptachse wurde beseitigt und die 
Platten sollten im Botanischen Garten wiederver
wendet werden. Damals wurden die beiden heute 
noch erhaltenen, seitlichen Bassins angelegt. Jedes 
von ihnen sollte auf Wunsch des Großherzogs so
viel Wasser als das alte Bassin auf dem Parade
platz fassen. 

Karlsruhe. Schloßplatz 
Barockes Bassin 
Grundriß 
Nach E n t w u r f von Dr. H. Huth , 
gezeichnet von H. H o l t m a n n 

Bildarchiv StAfD K a r l s r u h e 
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Karlsruhe. Schloßplatz 

Projektierte Neugestaltung nach Dr. A. Gmelin und Friedrich Weinbrenner von 1807 
P l a n im Bad. Genera l l andesa rch iv K a r l s r u h e 

S i g n a t u r : GLA 206/21676 

A u f n . im Bildarchiv S t A f D K a r l s r u h e 

Legende 
zum E n t w u r f des H o f r a t e s Gmel in u n d des B a u d i r e k t o r s W e i n b r e n 
ner , nach welchem m i t de r mögl ichs ten K o s t e n e r s p a r n i s de r v o r d e r e 
Sch loßgar t en d e m Pla tz u n d de r Sache e n t s p r e c h e n d anzu legen sein 
möchte . 1807 (GLA. 206/2167) 

Nota , a, b, c, d, e. Die wirk l ich v o r h a n d e n e Anlage. 
f, g, h, i, k. Die n e u zu m a c h e n d e Anlage , w o die a n d e r e Sei te 

a b c d e nach dieser o h n g e f ä h r symet r i sch , mit 
Rücksicht auf die dase lbs t schon v o r h a n d e n e P a r 
th ien anzu legen ist . 

Erklaerung: 
1. Die schon v o r h a n d e n e V e r t i e f u n g e n welche Mul t en a r t ig z u s a m 

mengezogen , u n d als engl ische P a r t h i e n m i t n i e d r i g e m Ges t r äuch 
zu ve rp f l anzen u n d ganz e in fach zu verf lechten , u n d zwischen di
se lbe B l u m e n P a r t h i e n von al len Ar ten , u n d k le ine Gebaeude , f ü r 
das B e d ü r f n i s u n d U b e r w i n t e r u n g de r se lben zu e r r i ch t en s ind. 

m. D e r v o r d e r e E n t e n w e y e r , welcher ebenfa l l s wie v o r h e r g e h e n d e 
P a r t h i e n , jedoch f ü r d e n Ablauf des g r o ß e n Bassins, als ein Re
se rvo i r b e y e i n e m e t w a i g e n B r a n d u n d f ü r die Begiesung de r 
Pf lanzen e i n i g e r m a s e n u m z u s c h a f f e n u n d b e y z u b e h a l t e n sey. 

n. H a u p t w e g e f ü r die b e q u e m e K o m m u n i k a t i o n des Schlosses m i t 
de r Stad t . 

o. Rasen Plä t ze auf welche k le ine B l u m e n Ges t r äuche u n d Monu
m e n t e , f ü r M ä n n e r die sich u m die Stad t v e r d i e n t gemach t haben , 
e r r i ch t e t w e r d e n k o e n n e n . 

p. Die v o r h a n d e n e K e t t e n Allee u n d de r d a n e b e n l i egende H a u p t w e g 
b le iben u n v e r a e n d e r t . 

q. P a r a d e Pla tz e t w a s ve rg roese r t . 

r. Mit t le res Bassin, welches an se ine r Stel le ble ib t , j edoch die F o r m 
wie in d e m Riß, beze ichne t zu v e r a e n d e r n ist . 

f, g, h, i, k ist m i t K e t t e n e inzufassen u n d f, k als Hack zu belassen . 

Nachr i ch t enb l a t t de r Denkma lp f l ege in B a d e n  W ü r t t e m b e r g , h e r a u s g e g e b e n vom K u l t u s m i n i s t e r i u m B a d e n  W ü r t t e m b e r g als Organ de r ö f f e n t 
l ichen D e n k m a l  u n d Heimatpf lege . Ersche in t v ie r t e l j äh r l i ch . V e r a n t w o r t l i c h e Schr i f t l e i t ung : R u d i Kel ler , 78 F r e i b u r g i. Br., J a k o b  B u r c k h a r d t 
S t r a ß e 3, Te le fon i 77 57 — Die m i t N a m e n v e r s e h e n e n Ar t ike l g e b e n die per sön l i che M e i n u n g des A u t o r s wiede r — Mit t e i lungen der Schr i f t 
l e i tung s ind als solche gekennze i chne t — Nachdruck m i t Q u e l l e n a n g a b e bai Ü b e r m i t t l u n g von zwei B e l e g e x e m p l a r e n a n die Schr i f t l e i tung 
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